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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
der in der nächsten Woche beginnende 
25. Ordentliche Delegiertentag in Mar-
burg/Lahn bedeutet für unsere GdP 
nicht nur eine inhaltliche Neuausrich-
tung, sondern auch personelle Verände-
rungen stehen auf der Tagesordnung.

Einige Kollegen der geburtenstarken 
Jahrgänge des geschäftsführenden 
Landesvorstandes werden die „Brü-
cke“ des GdP-Schiffes verlassen und 
machen die Bühne frei für nachfolgen-
de Generationen. Dies ist auch gut so. 

Bei meinem Amtsantritt im Juli 2004 
war die Entwicklung im öffentlichen 
Dienst geprägt von der Operation „Si-
chere Zukunft“, mit der Folge, dass bei 
der hessischen Polizei über 1000 Stellen 
gestrichen wurden. Ich werde niemals 
vergessen, wie der ehemalige Innenmi-
nister Boris Rhein beim Landesdelegier-
tentag 2010 in Weilburg eingestand, 
dass diese Personalreduzierung der 
größte Fehler der hessischen Landesre-
gierung gewesen sei, von dem sie sich 
bis dato nicht erholt hätte. Zwischen-
zeitlich hatte die hessische Polizei aber 
noch einen weiteren Tiefschlag zu ver-
zeichnen. Beim Landesdelegiertentag 
in Rotenburg/Fulda im Jahr 2006 ver-
suchte sich der damalige Innenminister 
Volker Bouffier für das Demonstrations-
verbot in Polizeiuniform zu rechtferti-
gen, nahm aber gleichzeitig für sich und 
seine Partei in Anspruch, im Kommu-
nalwahlkampf mit uniformierten Poli-
zisten auf Wahlplakaten zu werben. 
Diese beiden Vorgänge waren während 
meiner Amtsperiode exemplarisch für 
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Danke für das langjährige Vertrauen
den Umgang von Regierungspolitikern 
mit kritischen Gewerkschaften. Dem 
Grundsatz des „Teile-und-Herrsche“ 
folgend, versuchte man die GdP als  
Meinungsführer der hessischen Polizei 
zu begrenzen, nötigenfalls auch mit res-
triktiven Gesetzgebungsinitiativen wie 
beispielsweise dem Hessischen Perso-
nalvertretungsrecht. Deutlich reduzierte 
Mitbestimmungstatbestände  und eben-
so deutlich reduzierte Personalressour-
cen von Personalvertretern sind und 
waren das Credo dieses bundesweit au-
ßergewöhnlichen politischen Selbstver-
ständnisses. Legendär ist sicherlich 
auch die Tatsache, dass ein verantwort-
licher Politiker friedlich agierende Poli-
zeigewerkschafter, die für ihre eigenen 
Belange demonstrierten, öffentlich als 
„Krawallmacher“ bezeichnete. Kurzum, 
es waren äußerst  schwierige Jahre für 
die GdP, denn eine Politik des „Verord-
nen statt Verhandelns“ war für die hes-
sische GdP bis dato ungewohntes  Ter-
rain. Jahrzehnte vorher durfte man  auf 
einen konstruktiven Dialog und Einfluss 
zählen und die Existenz der zweigeteil-
ten Laufbahn ist ein profundes und er-
freuliches Ergebnis der Verhandlungen 
von unterschiedli-
chen Landesre-
gierungen mit der 
GdP. 

Für einen Ge-
werkschafter ist 
die Schnittstelle 
zur Politik immer 
eine große Her-
a u s f o r d e r u n g , 
ganz gleich, wel-
che Farbenspiele 
bei Koalitionen 
angesagt sind, 
was wir übri-
gens auch aktu-
ell schmerzlich 
erfahren dürfen. 
Das gehört, wie 
man gerne zu sagen pflegt, „zum Ge-
schäft dazu“ und es gilt der alte Spruch: 
„Wer die Hitze nicht verträgt, sollte 
nicht am Ofen arbeiten.“ So weit – so 
gut.  Was aber bis heute die polizeiliche 
Seele und das kollektive polizeiliche  
Gedächtnis zutiefst berührt, ist der in-

nere Zustand und die beklagenswerte 
geistige Haltung von hohen Verant-
wortungsträgern. Ohne Kooperation, 
ohne Transparenz und leider auch 
ohne jeglichen Widerstand wurde das 
Führungsmanagement  in Kasten kate-
gorisiert, bewertet und anschließend 
mit dem Instrument „Angst essen Seele 
auf“ konditioniert. Dies hatte zwangs-
läufig zur Folge, dass sich dieses Füh-
rungsprinzip systemimmanent entwi-
ckeln konnte. Rückversicherung im 
Sinne einer Vollkaskomentalität,   Ver-
antwortungsabgabe nach unten und 
mangelnde Entscheidungsfreude sind 
keine wünschenswerten Eigenschaften 
für einen uniformierten Amtsträger, 
von dem die Bürgerinnen und Bürger 
vollkommen zu Recht eine klare Er-
wartungshaltung haben. Nach deutli-
cher Kritik der GdP hatte die Politik 
personelle Konsequenzen gezogen und 
mittlerweile befinden wir uns auf ei-
nem besseren Weg, indes sind wir noch 
lange nicht im kooperativen Führungs-
system des Jahres 1999 angekommen.

Neben diesen unerfreulichen Ent-
wicklungen gibt es aber auch lichte 
Momente. Zahlreiche Initiativen zur 

Verbesserung der Uniform und des 
Fuhrparks der hessischen Polizei mit 
spezifischen Wünschen der Kollegin-
nen und Kollegen konnte die GdP, teils 
auch über die Personalräte, einbringen. 
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der Kollegenschaft erfahren können 
und in der letzten Dekade mit deutli-
chen Mehrheiten alle Personalratsvor-
sitzenden stellen können. Darauf kön-
nen wir gemeinsam zurecht stolz sein. 

Ich bin sicher, dass die hessische GdP 
ihre erfolgreiche Arbeit auch nach dem 
Landesdelegiertentag in Marburg fort-
setzen wird. Die Voraussetzungen, die 
wir gemeinsam geschaffen haben, bie-
ten die notwendige Grundlage dafür.

Ich möchte mich auf diesem Wege bei 
allen Kolleginnen und Kollegen bedan-
ken, die mich auf meinem langen Weg 
begleitet und vertrauensvoll unterstützt 
haben. Es war für mich eine schöne und 
prägende Zeit.  Jörg Bruchmüller

VORWORT

Ich glaube, dass wir bundesweit einen 
Ausrüstungsstandard erreicht haben, 
der absolut notwendig ist, von dem 
aber andere Bundesländer und be-
nachbarte Nationalstaaten nur träu-
men können, wenn man mal vom Digi-
talfunk absieht. Im Bereich sozialer 
Belange haben wir zähe Abwehr-
schlachten mit unterschiedlichem Er-
folg geführt. Hebungsprogramme für 
Wachpolizei und Vollzug, ordentliche 
Ergebnisse der letzten Tarifrunden und 
das Verhindern der Beihilfeabsenkung 
sind Beleg für eine hartnäckige GdP-
Arbeit. Das alles kam und kommt nicht 
von ungefähr. Dafür muss man kämp-
fen, an geeigneter Stelle auch mit einer 
gehörigen Portion Diplomatie gute Ar-
gumente in die Waagschale werfen.  
Vor allem muss man sich selbst treu 
bleiben, immer aufrecht gehen und 
den Dialog auf Augenhöhe stets einfor-
dern. Die GdP steht nicht  für Kuschel-
kurse mit Landesregierungen, sie ist 
und war auch nie deren Erfüllungsge-
hilfe. Deswegen ist es auch so wichtig, 
dass die GdP die Meinungsführerschaft 
in der hessischen Polizei auch künftig 

innehat, getreu unserem Motto: „EINE 
FÜR ALLE“.

Den Entschluss, den Vorsitz zum 
Ende der Legislaturperiode abzugeben, 
fasste ich schon recht frühzeitig. Ich per-
sönlich bin kein Freund von Amtsperio-
den, wie in Erbfolge gegründeten Mo-
narchien. Nach zehn Jahren sollte man 
loslassen können, damit auch geeignete 
Kolleginnen und Kollegen nachrücken 
können. Gewerkschaftsarbeit ist kein 
Selbstzweck und solange man selbst 
und frei diese Entscheidungen treffen 
kann, ist dies auch wohltuend. Indes 
werde ich der GdP auch weiterhin zur 
Verfügung stehen. Die Herausforderun-
gen  im geschäftsführenden Bundesvor-
stand unserer GdP und im Exekutiv- 
komitee von EuroCOP sind beachtlich. 
Allein aus dieser Sicht ist der Verzicht 
auf eine erneute Kandidatur als Landes-
vorsitzender nur folgerichtig.

Die hessische GdP ist hervorragend 
aufgestellt. Wir haben in den letzten 
Jahren unseren Mitgliederzuwachs 
kontinuierlich auf nunmehr knapp 
12 000 Mitglieder ausbauen können. In 
insgesamt drei Personalratswahlen hat 
die GdP auf allen Ebenen und Regionen 
einen phantastischen Vertrauensbeweis 
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Arbeitsbefreiung für gewerkschaftliche 
Tätigkeiten

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
gemäß § 29 Abs. 4 TV-H werden ge-
wählten Vertreterinnen und Vertre-
tern von Gewerkschaftsvorständen, 

Kreis-, Bezirks- und Landesvorstän-
den Arbeitsbefreiung unter Fortzah-
lung des Entgelts bis zu acht Werkta-
gen im Kalenderjahr gewährt.

Mitgliedern von Tarifkommissionen 
der verhandelnden Gewerkschaften 
wird darüber hinaus bei Tarifverhand-
lungen Arbeitsbefreiung unter Entgelt-
fortzahlung ohne zeitliche Begrenzung 
gewährt. Dies gilt im Polizeibereich aus-
schließlich für GdP-Mitglieder, da die 
GdP die einzige Polizeigewerkschaft ist, 
die direkt an Tarifverhandlungen für die 
Tarifverträge des gesamten öffentlichen 
Dienstes in Deutschland beteiligt ist.

Weiterhin gilt das Hessische Beam-
tengesetz nach § 69 HBG nicht nur für 
den Beamtenbereich, sondern auch für 
Tarifbeschäftigte. Dieser Paragraf re-
gelt die Freistellung unter Fortzahlung 
des Entgelts für gewerkschaftliche Be-
tätigung. Dieses Gesetz gilt sowohl für 
Landes-, als auch für kommunale Mit-
glieder von Gewerkschaften in Hessen. 

Dies wurde im Gesetz- und  Verord-
nungsblatt Nr. 11 Seite 221 für das Land 
Hessen im Juni 2013 veröffentlicht und 
ist am 1. 3. 2014 in Kraft getreten. Sollte 
es auch in Zukunft in der einen oder an-
deren Dienststelle zu gegensätzlichen 
Meinungen diesbezüglich kommen, 
könnt ihr jederzeit auf die genannten 
Fundstellen zurückgreifen bzw. an eure 
Personalräte wenden.

Aber Vorsicht!

Dieses Gesetz greift nicht bei strei-
kenden Gewerkschaftsmitgliedern. 
Hier hat der Arbeitgeber das Recht 
des Ausschlusses, d. h., er kann für 
den Streikzeitraum allen Streikenden 
die Entgeltzahlung einstellen. Hier 
springen dann die Gewerkschaften 
ein. Im Rahmen der Gewerkschafts-
beiträge wird dann das sogenannte 
„Streikgeld“ anstatt des Entgelts ge-
zahlt. Heinz Schiskowsky

Heinz Schiskowsky.
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TREFFEN DER VERTRETER AUS DEN HAUpTpERSONALRäTEN

Meinungsaustausch aus den Ländern
Nach fast zweijähriger Pause fan-

den sich am 26. und 27. Februar 
2014  die Vertreter der Hauptperso-
nalräte aus den Ländern, der Bun-
despolizei und des Bundeskriminal-
amtes zu einem Informationsaus-
tausch in der Bundesgeschäftsstelle 
der GdP in Berlin ein. Nach annä-
hernd zweijähriger Pause hatten die 
Anwesenden einen bunten Strauß 
an Themen zu diskutieren. Adi Pli-
ckert, bei der letzten Sitzung der 
Vertreter der Hauptpersonalräte 
selbst noch Vorsitzender des 
nordrhein-westfälischen Gremiums, 
wurde zwischenzeitlich in den ge-
schäftsführenden Bundesvorstand 
gewählt. Ihm oblag somit als zustän-
digem Ressortleiter die Sitzungslei-
tung. In gewohnt professioneller 
Manier führte Adi Plickert durch die 
Sitzung.

Breiten Raum in der Diskussion 
nahmen die in vielen Ländern glei-
chermaßen zu konstatierenden  Per-
sonalabbaumaßnahmen ein. Haus-
haltsbeschränkungen, eine beab-
sichtigte Kennzeichnungspflicht und 
 länderspezifische Reformen wurden 
ebenso inhaltlich vertieft, wie die 
politischen Entwicklungen in den 
Ländern. Die erste schwarz-grüne 
Landesregierung in Hessen stellt 

auch ein Novum 
in der politischen 
Konstellation in 
Deutschland dar.  
Die unterschiedli-
che Ausprägung 
des Föderalismus 
in den Ländern 
macht auch den 
Mitgliedern der 
Personalvertre-
tungen große Sor-
gen. „Mehrein-
stellungen in den 
Polizeien der 
Länder und des 
Bundes sind un-
umgänglich, teil-
weise wurden die 
personellen Res-
sourcen der Polizeien gegen die 
Wand gefahren“, fasste Adi Plickert 
zusammen.

Im nächsten Jahr findet auf deut-
schem Boden erneut ein G8-Gipfel 
der wichtigsten Industrieländer 
statt. Dieser soll nach Festlegung 
der Bundesregierung auf Schloss El-
mau bei Garmisch Partenkirchen am 
4. und 5. Juni 2015 durchgeführt 
werden. Selbstredend, dass insbe-
sondere bei der bayerischen Polizei 
und dem Bundeskriminalamt bereits 

die entsprechenden 
Vorbereitungen auf 
Hochtouren laufen. 
Mit einem Blick zu-
rück auf den G8- 
Gipfel in Heiligen-
damm wissen schon 
heute die Polizei-
beschäftigten, was 
dann im kommen-
den Jahr auf sie 
zukommen wird. 
Auch die geografi-
sche Lage des Ver-
ans ta l tungsor tes 
macht es nicht un-
bedingt einfach, 
ein kräfteschonen-
des Konzept zu er-
arbeiten. 

Ausblick

Am zweiten Sit-
zungstag berichtete 
unser  GdP-Mitglied 
und Vorsitzender des 
Deutschen Sportku-

Treffen der Hauptpersonalratsvertreter, v. l.: Uwe Kilz (Sachsen), Adi 
plickert (Nordrhein-Westfalen) und Gdp-Bundesvorsitzender Oliver 
Malchow.

Anzeige

ratoriums, Uwe Kilz, über die Akti-
vitäten. Die Grundpositionen des 
DPSK, Sicherheit braucht Fitness, 
Gewaltmonopol als Verpflichtung, 
Sport hat strategische Relevanz, 
Prinzip Eigenverantwortung, Dienst- 
sport ist Chefsache, Dienstsport er-
fordert Qualität, Sportliche Leistung 
muss sich lohnen, mit Gesundheits- 
und Präventionssport den Anschluss 
nicht verlieren, Lust auf Leistung – 
auch im Sport und Förderung Spit-
zensport – Mission Edelmetall wur-
den eingehend beleuchtet. Eine ver-
stärkte Umsetzung der Grundpositi-
onen des DPSK zum Sport in der 
Polizei bei Bund und Ländern ist das 
erklärte Ziel im DPSK in diesem 
Jahr. Mehr als ein Drittel der olym-
pischen Medaillen, die in Sotchi er-
rungen wurden, haben Sportlerin-
nen und Sportler in Uniform gewon-
nen. Zunehmend an Bedeutung in-
nerhalb der Polizei bekommt auch 
das Behördliche Gesundheitsma-
nagement.

Im Anschluss berichtete unser 
Bundesvorsitzender Oliver Malchow 
am zweiten Sitzungstag über aktu-
elle Themen. Auch gewerkschafts-
politische Themen, beispielsweise 
die in den Ländern in diesem Jahr 
anstehenden Landesdelegiertenta-
ge, der Bundeskongress der GdP im 
November sowie die europäische 
Ausrichtung der GdP bei Eurocop 
waren Thema. Einig waren sich die 
Vertreter aus den Ländern: Bis zur 
nächsten Sitzung sollten nicht wie-
der zwei Jahre vergehen!

gdp
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Ungereimtheiten bei der Überleitung in 
die neuen Erfahrungsstufen

Lieber Kollege, liebe Kollegin,
du hältst in diesen Tagen deinen 
Besoldungsnachweis für März 2014 in 
der Hand. In der Kopfzeile rechts er-
kennst du, dass sich deine Stufenbe-
wertung/BDA verändert hat. Auf der 
Rückseite des Nachweises ist eine 
kurze Erklärung dazu beschrieben. 
Bereits Ende Februar hast du ein per-
sönliches Anschreiben der Hessi-
schen Bezügestelle erhalten. Hierin 
sind alle Informationen zu deinen in-
dividuellen Überleitungsmerkmalen 
beschrieben. 

Das zum 1. März 2014 wirksam ge-
wordene neue Dienstrecht wirft bei 
unseren Kolleginnen und Kollegen 

einige Fragen auf, die wir natürlich 
sofort aufgegriffen haben und einer 
Klärung zuführen werden.

Grund hierfür sind die Überleitungs-
regelungen aus dem alten zwölfstufi-
gen Tabellensystem der Dienstalters-
stufen in das neue achtstufige System 
der Erfahrungsstufen.

Die GdP Hessen hat bereits eine ju-
ristische Prüfung in die Wege geleitet. 

Über den Hauptpersonalrat der 
hessischen Polizei wurde die Proble-
matik Herrn Staatssekretär Koch vor-
getragen und gleichzeitig um Über-
prüfung der Angelegenheit ersucht.

Wir warten nun auf eine verbindli-
che Bewertung durch das Innenmi-

nisterium und das Ergebnis unserer 
juristischen Prüfung.

Sobald Ergebnisse vorliegen, wer-
den wir euch weiter informieren.

NEUER ABTEILUNGSLEITER öFFENTLIcHE SIcHERHEIT IN THÜRINGEN

Uwe Brunnengräber hat 
Auswahlverfahren gewonnen

Anfang März hat das Auswahl-
verfahren zur Besetzung des Abtei-
lungsleiters „Öffentliche Sicher-
heit“ im Thüringer Innenministerium 
seinen Abschluss gefunden. Die 
Auswahlentscheidung ist zugunsten 
des Vizepräsidenten des Polizeiprä-
sidiums Südhessen, Uwe Brunnen-
gräber, gefallen. „Mit Uwe Brun-

nengräber hat die Thüringer Polizei 
einen sehr erfahrenen und in den 
verschiedensten Führungsfunktio-
nen bewährten Polizeibeamten für 
dieses Amt gewinnen können“, be-
tonte Thüringens Innenminister 
Geibert.

Der 57-jährige Brunnengräber 
begann seine Polizeilaufbahn 1973 
als Anwärter im mittleren 
Dienst bei der hessischen 
Polizei. In den 80er-Jahren 
war er unter anderem bei 
der Autobahnpolizei tätig. 
Nach dem Studium an der 
Polizeiführungsakademie 
in Münster nahm Brun-
nengräber verschiedene 
Führungsfunktionen in 
den Regierungspräsidien 
Darmstadt und Südhessen 
sowie im Hessischen Mi-
nisterium des Innern und 
dem Landeskriminalamt 
wahr. Er war unter ande-
rem Polizeiführer für Be-
zirks- und Landeslagen, 
Leiter der Autobahnpoli-
zei, Vertreter des Landes 
Hessen in der Kommission 
Einsatz- und Ermittlungs-

Uwe Brunnengräber.

unterstützung der Arbeitsgemein-
schaft Kriminalpolizei (AG Kripo) 
sowie verantwortlich für die unter-
schiedlichsten Projekte. Sein aktu-
elles Amt als Polizeivizepräsident 
im Polizeipräsidium Südhessen hat 
Uwe Brunnengräber seit 2008 inne.

Aus Pressemeldung 
Innenministerium Thüringen

Meldungen online unter www.gdp.de/hessen
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Gdp-SEMINARE

Seminararbeit in neuen Händen
Nach annähernd 15 Jahren erfolg-

reicher GdP-Seminararbeit hat Ewald 
Gerk die Verantwortung in jüngere 
Hände gelegt. 

„Mit Peter Wittig (WH) und Stefan 
Rüppel (NH) wurde ein Team gefun-
den, dass alle Voraussetzungen für eine 
weiterhin erfolgreiche GdP-Seminarar-
beit mitbringt“, so der scheidende Bil-
dungsbeauftragte Ewald Gerk.

Ende der 1990er-Jahre übernahm 
Ewald Gerk die Seminarverantwor-
tung von Reiner Ziegenhagen und Jens 
Mohrherr, der jedoch weiterhin bei der 
Seminargestaltung und Seminardurch-
führung mitarbeitete. Nach dem Motto: 
„neue Leute – neue Ideen“ stellte 
Ewald Gerk in den Folgejahren die 
GdP-Seminararbeit konzeptionell auf 
neue Füße. 

Neben den organisationsstrategi-
schen  Themen legte Ewald Gerk ins-
besondere auf die persönliche Fort- 
und Weiterbildung der GdP-Mitglieder 
besonderen Wert. Nur gut aus- und 
fortgebildete GdP-Mitglieder enga-
gieren sich in der Organisation und 
stärken die gewerkschaftliche Idee.

Insbesondere wurden in den zu-
rückliegenden Jahren u. a. folgende 
Seminare und Schulungen angeboten:

• Vertrauensleuteschulungen (VL),
•  gewerkschaftliche Grundseminare,
•  fachbezogene Weiterbildungen 

(wie z. B. HSOG-Seminare),
•  Internet- und Microsoft-Office-

Seminare,
•  Fahr- und Sicherheitstraining 

(Motorrad und Pkw),
•  Rhetorikgrund- und -aufbause-

minare, 
•  Gesprächsführung und Verhal-

tenstraining,
•  Work-Life-Balancing-Seminar 

für Frauen und Männer,
•  Seminare zur Vorbereitung in 

Auswahlkommissionen u. v. m.
An dieser Stelle muss auch ange-

merkt werden, dass eine solch erfolg-
reiche Seminarar-
beit nur möglich 
ist, wenn die Kas-
senverantwortli-
chen ausreichend 
Finanzmittel ein-
planen. Mit Mi-
chael Messer und 
nachfolgend mit 
Jürgen Aschen-
brenner hatte die 
hessische GdP 
zwei Kassierer, die 
die Notwendigkeit 
gewerkschaftli-
cher Bildungsar-
beit immer unterstützt haben. Dadurch 
hatte die hessische GdP ein Seminar-
budget von über 30 000 Euro im Jahr zur 
Verfügung. Im Bundesvergleich ein ein-
malig gut ausgestatteter Seminartitel. 

„Die Seminararbeit hat mir viel Freu-
de bereitet und Spaß gemacht. Es war 
nicht immer leicht, denn in gute Semi-
narvorbereitungen muss man viel Zeit, 
Arbeit und Engagement investieren. 
Der Lohn guter Seminare sind die vie-
len GdP-Mitglieder, die am Ende eines 

Ewald Gerk.

Seminars sagen, dass sie wieder etwas 
für sich persönlich gelernt haben und 
dies ohne ihre GdP nicht möglich gewe-
sen wäre“, resümierte Ewald Gerk.

Polizei ist ein Bereich, der nicht lan-
ge im Voraus geplant werden kann, da 
immer wieder kurzfristig Einsätze etc. 
anstehen und das bereits gebuchte Se-
minar kurzfristig abgesagt werden 
muss. Mit der Familie Bechtel aus Zel-
la haben wir einen Partner gefunden, 
der für diese kurzfristigen Absagen, 
Umplanungen etc. Verständnis hat.

Neues Team

Mit Peter Wittig und Stefan Rüppel 
wurden keine Newcomer gefunden, 
sondern zwei, die in ihren GdP-Bezir-
ken bereits erfolgreiche Seminararbeit 
durchgeführt haben. Sie werden in der 

GdP-Seminararbeit neue Schwer-
punkte und auch neue Ideen einbrin-
gen. Sie dabei zu unterstützen, ist 
nach wie vor eine wichtige Aufgabe 
aller GdP-Verantwortlichen.

Abschließend möchte ich mich bei 
allen, die mich in den zurückliegen-
den 15 Jahren unterstützt haben, be-
danken. Ich hoffe, dass wir uns als-
bald wiedersehen! 

Euer 
Ewald Gerk

Stefan Rüppel. peter Wittig.
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Tischtennisturnier 
der Gdp Osthessen

In diesem Jahr beabsichtigt 
die GdP-Bezirksgruppe Osthessen 
wieder ein landesweites Polizei-
Tischtennis-Turnier durchzufüh-
ren.

Nach jetzigem Planungsstand 
soll dieses im Juli 2014 (noch vor 
den Sommerferien) stattfinden.

Interesse? Bitte an Kollegen 
Thomas Scheunert, Tel.: 06 61/ 
05-10 40 oder per Mail: Thomas.
Scheunert@polizei.hessen.de 
wenden.
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Visionen!
In wenigen Tagen veranstaltet die 

hessische GdP ihren 25. Ordentlichen 
Delegiertentag in Marburg/Lahn. 

Drei Tage werden die Delegierten aus 
allen hessischen Kreis- und Bezirksgrup-
pen einen neuen Landesvorstand wäh-
len und die gewerkschaftspolitischen 
Leitlinien (Anträge) für die kommenden 
Jahre beschließen. Zuvor hatten insbe-
sondere die Bezirksgruppen auf ihren 
Delegiertentagen Anträge für den Lan-
desdelegiertentag beschlossen.

Die Anträge befassen sich überwie-
gend mit Einzelproblemen aus allen Be-
reichen der Tarifbeschäftigten, Polizei-
beamten/-innen und der Ordnungs- 
polizei. Es liegen auch Anträge vor, die 
sich mit strukturellen Fragen/Probleme 
der Polizei befassen.

Visionen
Von den vorliegenden zwei Anträgen 

will ich nur zwei aufgreifen, da diese 
meiner Auffassung nach visionäre An-
träge sind: 

Berufsbild 
„Polizeifachangestellte/r“

„… dass das Berufsbild ‚Polizeifach-
angestellte/r’ in den TV-H und der Ent-
geltordnung aufgenommen wird. Im 
Rahmen der Umstellung vom BAT auf 
den neuen TV-H wurden besondere po-
lizeispezifische Tätigkeitsfelder der Be-
schäftigten in den Geschäftszimmern 
der Kommissariate und Polizeistationen 

nicht aufgenommen. Die Tätigkeiten 
der o. g. Beschäftigten lassen sich oft 
nicht 1:1 durch die Tarifmerkmale des 
TV-H/der Entgeltordnung subsumieren. 
… dass diese Beschäftigten durch 
einen hessenspezifischen Lehrgang 
‚Polizeifachangestellte/r’ qualifiziert wer- 
den. … Nach erfolgreichem Absolvieren 
dieser Qualifizierungsmaßnahme hat 
die Eingruppierung mindestens in die 
Entgeltgruppe 9 zu erfolgen …“.

Dieser Antrag mag aus heutiger Sicht 
für viele utopisch klingen. Mittlerweile 
ist über ein Jahrzehnt seit der Neuorga-
nisation vergangen. Grundlegende 
strukturelle Veränderungen bei den Ta-
rifbeschäftigten hat es in dieser Zeit 
nicht gegeben. 

Es wird sicherlich eine spannende 
Beratung dieses Antrages erfolgen.  

Weiterführung der zweigeteilten 
Laufbahn – Visionen für die 

Zukunft

Auch für die Polizeibeamtinnen und 
-beamten liegt ein visionärer Antrag vor. 
Die Bezirksgruppe Osthessen hat sich 
mit der Fortentwicklung der zweigeteil-
ten Laufbahn beschäftigt. Nach über 40 
Jahren ist es an der Zeit, dass die GdP 
Visionen beschließt, die die Polizei ge-
nau so revolutionieren, wie Anfang der 
1970er-Jahre die Forderung nach der 
zweigeteilten Laufbahn. In dem Antrag 
heißt es: „... die zweigeteilte Laufbahn 
wie folgt fortentwickelt wird, dass

EINSATzBETREUUNG

Fußballspiel: Offenbacher Kickers gegen 
SV Waldhof-Mannheim

Am ersten Märzwochenende 2014 
fand das Fußballspiel OFC gegen SV  
Waldhof-Mannheim in Offenbach 
statt. Schon beim Hinspiel am  24. 8. 
2013 in Mannheim war es zu Aus-
schreitungen gekommen. Grund ge-
nug also, den Kräfteansatz für dieses 
Spiel in der Regionalliga entspre-
chend zu gestalten. Polizeipräsident 
Roland Ullmann hoffte auf ein Spiel, 
welches nur aus sportlichen Gründen 
in Erinnerung bleiben sollte.
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1. es im gehobenen Dienst nur noch 
die Besoldungsgruppen A 12 und A 13 
gibt und

2. alle Führungsfunktionen nur noch 
Beamten/-innen des höheren Dienstes 
sind ….“

In dem Antrag heißt es weiter, dass 
Polizeibeamtinnen und -beamte nach 
dem HfPV-Studium und dem erfolgrei-
chen Durchlaufen einer Probezeit in die 
A 12 eingewiesen werden. Danach soll 
nach Ablauf einer mehrjährigen Ver-
weildauer in der A 12 die Beförderung 
nach A 13  erfolgen.  

Ebenso verhält es sich entsprechend 
bei den Führungsfunktionen. Nach ei-
nem Auswahlverfahren und einem er-
folgreichen Bestehen der Probezeit er-
folgt die Beförderung nach A 13 (h. D.). 
Die Beförderung nach A 14 erfolgt dann 
ebenfalls nach einer gewissen Verweil-
dauer. Die Ämter des jetzigen höheren 
Dienstes würden dann mit A 15 begin-
nen. 

Fest steht, dass diese beiden o. g. An-
träge nicht heut und morgen umgesetzt 
werden. Solche Anträge müssen jedoch 
auf dem kommenden Delegiertentag 
ausführlich beraten und visionäre Ziele 
beschlossen werden. Die Umsetzung 
der zweigeteilten Laufbahn erfolgte 
auch nicht von jetzt auf gleich, aber die 
GdP hat an diesem Ziel immer festge-
halten und die Umsetzung letztendlich 
erreicht. So wird es auch mit dieser Visi-
on sein! 

Ewald Gerk 
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EHRUNGEN
25-jähriges 

Gewerkschaftsjubiläum

Harald Ehl
Andrea Frank
Manfred Fuhr
Nils Helmbrecht
Hans-Walter Kotte
Ursula Moosbauer
Bezirksgruppe Frankfurt
Michael Piechota
Kreisgruppe PASt Baunatal
Bernd Jürgen Fischer
Herbert Scheuer
Marion  Knobloch
Steffen  Schöbitz
Helga Dietz-Gleich
Peter Fieres
Rudolf Neudeck
Axel Hartmann
Heike Lotti Koch

Anette Kunst
Kreisgruppe Main-Kinzig

40-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum

Reinhold Brendel
Hans-Werner Fleck
Uwe König
Bernd Ückermann
Bezirksgruppe Frankfurt
Peter Born
Bernd Krestin
Heribert Langgut
Reinhold Prehler
Norbert Tumbrägel
Michael Wombacher
Josef Piesch
Günter Gärtner
Kreisgruppe Main-Kinzig

50-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum

Hott, Hartmut 
Kleespies, Karl 
Oswald, Guenter 
Wagner, Wilhelm 
Kreisgruppe Main-Kinzig

60-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum

Otto Grün
Herbert Klutz
Hans Staudt
Bezirksgruppe Frankfurt
Bernhard Langer
Kreisgruppe Main-Kinzig

Um sowohl gewerkschaftlich als 
auch personalrätlich präsent zu sein, 
wurde von der Bezirksgruppe Süd-
osthessen ein Betreuungskonzept 
entwickelt. Neben der persönlichen 
und telefonischen Erreichbarkeit 
wurden während des Einsatzes  1500 
Schaumküsse verteilt. 

Uli Claus, Jörg Schumacher, Tho-
mas Heberer und Markus Hüschen-
bett waren vor Ort und im Stadtge-
biet unterwegs und verteilten an die 
Einsatzkräfte Südosthessen und der 
Bereitschaftspolizei sowie an die 

Kollegen der Bundespolizei und aus 
Baden-Württemberg die Süßigkeit.

Hierbei konnte sich das Betreu-
ungsteam ein umfassendes Bild über 
die Einsatzsituation machen und eine 
Vielzahl von Gesprächen mit Einsatz-
kräften führen. Dabei wurde schnell 
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sehr deutlich, dass diese Aktion bei 
sonnigstem Wetter bei den Kollegin-
nen und Kollegen sehr gut ankam, 
und das Angebot gern angenommen 
wurde.

Das Konzept von Polizeiführer 
Alexander König ging auf, und so 
konnte er nach dem Spiel verkün-
den, dass es zu keinerlei Auseinan-
dersetzungen im Zusammenhang 
mit dem Spiel gekommen war. Den 
Hooligans, die zur Unterstützung der 
jeweiligen Mannschaft aus dem gan-
zen Bundesgebiet angereist waren, 
wurde keine Chance gegeben, eine 
Auseinandersetzung zu beginnen. 
Insgesamt gab es 29 Festnahmen 
und 26 Strafanzeigen, größtenteils 

weil Schlagstöcke, Pyrotechnik, mit 
Quarzsand verstärkte Handschuhe 
und andere verbotene Gegenstände 
mitgeführt wurden.

Mit 10 162 Zuschauern wurde zu-
dem noch ein Saisonrekord aufge-
stellt. Zwar verloren die Kickers am 
Ende mit 0:1, aber der eigentliche Ge-
winner an dem Tag waren die Zu-
schauer, die sich über ein friedliches 
Spiel freuen konnten.

Die vielen netten Worte von den 
Kollegen sind für uns ein Ansporn, 
unser Betreuungskonzept auch bei 
den nächsten Großeinsätzen fortzu-
setzen.

Bezirksgruppe Südosthessen


